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Dr. Bodendorf

Unsere Teams entwickeln maßgeschneiderte Interiorkonzepte für Privatkunden, Gastro-
nomie und den Büro- / Objektbereich. Von der Planung bis zur Umsetzung bieten wir ex-
zellente internationale Einrichtungen aus einer Hand. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Fleiner Möbel by architare. Stresemannstraße 1, Killesberghöhe, 70192 Stuttgart, 
Telefon 0711 / 63500. www.architare.de
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WO TOLERANZ ZU HAUSE IST

Man sagt Stuttgartern gerne nach, sie sähen nur ihre Stadt. Obwohl sie dann hälinge (= heim-
lich) gerne auf Metropolen wie München, Hamburg oder Berlin schauen. Warum nur? Stuttgarts 
Wasen ist nicht minder populär als die Wies’n, das Wetter hier nachweislich besser als in 
Hamburg und Berlins Prenzlauer Berg ohnehin ziemlich schwäbisch. 

Nicht zuletzt leben in Baden-Württembergs Metropole Menschen aus über 170 Nationen 
seit Langem friedlich miteinander, was selbst die New York Times im Oktober 2015 lobend 
erwähnte. Auch auf der Killesberghöhe, wo sich rund 750 Stuttgarter aus 20 Ländern zusam-
mengefunden haben, um dort zu wohnen und zu arbeiten. Wo sich täglich Bummler und 
Shopper von überall treffen und vis-à-vis 300 neue Nachbarn auf Zeit hinzukommen: aus dem 
Nahen Osten und dem fernen Afrika. Konträre Welten, doch letztlich eine. 

Hier Komfort und Konsum, da Container und Konfusion? Vor allem hier wie da Menschen. 
Mit unterschiedlichsten Biografien, Sprachen und Kulturen, Religionen und Bedürfnissen. Und 
einem gemeinsamen Wunsch: Zufriedenheit. Einem Wunsch, in dem das Wort Frieden steckt. 
Die Stadt Stuttgart, ihr Stadtbezirk Stuttgart Nord, der Stadtteil Killesberg, unser Stadtquartier 
Killesberghöhe können Beispiel dafür sein, diesen Wunsch täglich wahr werden zu lassen. 
Auch und gerade bei kaum vermeidbaren Missverständnissen oder gar Konflikten. Denn: 
Wo ein Wille ist, …

Schon die Staatliche Akademie der Bildenden Künste und die Weissenhofsiedlung, die 
Internationalen Gartenbauausstellungen und die ehemalige Messe, der MercedesCup, die 
Architektengemeinschaft der Killesberghöhe und deren Bauarbeiter, die Ökumenische Kita, 
die Brenzkirche und die „Bunte Gemeinde“ St. Georg haben gezeigt und zeigen, dass sprach-
liche und kulturelle Grenzen keine Mauern im Denken und Handeln sein müssen. Wenn über 
allem eines steht: Toleranz. Schwäbisch und Farsi, Couscous und Maultaschen, Hotpants und 
Hidschab, Koran und Bibel … das kann nebeneinander, das kann sogar zusammen gehen. 
Zum Beispiel über die Killesberghöhe – als Bewohner, als Besucher, als Kunde, als Mitarbeiter. 
Als Mensch. Wie Sie und wir. Mit gegenseitigem Respekt vor der gegenseitigen Würde. Das 
wünschen wir Ihnen und uns. 

IHR REDAKTIONSTEAM

www.killesberghöhe.deUnsere Teams entwickeln maßgeschneiderte Interiorkonzepte für Privatkunden, Gastro-
nomie und den Büro- / Objektbereich. Von der Planung bis zur Umsetzung bieten wir ex-
zellente internationale Einrichtungen aus einer Hand. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Fleiner Möbel by architare. Stresemannstraße 1, Killesberghöhe, 70192 Stuttgart, 
Telefon 0711 / 63500. www.architare.de
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Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart
Partner vor Ort: Daimler AG, vertreten durch Mercedes-Benz Vertrieb PKW GmbH:
Niederlassung Stuttgart: Mercedesstraße 102 • Heilbronner Straße 339 • Böblingen-Hulb, Wolf-Hirth-Straße 28 • Leonberg, Görlitzer Straße 1
Telefon 07 11/25 90-52 52 • www.mercedes-benz-stuttgart.de

Lassen Sie sich Probe fahren.
Die neue E-Klasse. Masterpiece of Intelligence.

Erleben Sie eine neue Dimension von Sicherheit und 
beispielhaftem Komfort durch das optionale
Fahrassistenzpaket mit seinem einzigartigen
System – dem DRIVE PILOT1. Er kann als
Abstands-Pilot DISTRONIC2 auf Autobahnen und
Landstraßen nicht nur automatisch den korrekten 
Abstand zu vorausfahrenden Fahrzeugen halten,
sondern auch erstmals im Geschwindigkeitsbereich 
bis 210 km/h folgen.

Jetzt Probe fahren.

1Nur in Verbindung mit dem optionalen Fahrassistenz-Paket 
bzw. Fahrassistenz-Paket Plus. 
2Optional.



BITTE EINSTEIGEN ZU EINER GROSSEN KREUZ- UND 
QUERFAHRT: NACH SAINT-TROPEZ MIT STOPOVER IN 
HEIDELBERG UND KARLSRUHE, NACH SCHANGHAI, PARIS, 
ANS TOTE MEER, NACH NIGERIA, NEW YORK UND ZU 
EIN WENIG ORIENT NEBENAN. MIT VOLLDAMPF LANDEN 
WIR DANN WIEDER IM HÖHENPARK. GUTE REISE!
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	 durch die Zeit	

5INHALT



Entspanntes Einkaufen am Höhenpark

www.killesberghöhe.de



AUS ALLER WELT, IN ALLE WELT

Entspanntes Einkaufen am Höhenpark

www.killesberghöhe.de

Die Stuttgarter Kunstakademie ist mit etwa 900 Studierenden in 18 ver-

schiedenen Studiengängen eine der größten Kunsthochschulen Deutsch-

lands. Mit ihrer mehr als 250-jährigen Geschichte ist sie zugleich eine der 

ältesten Einrichtungen ihrer Art. Herzog Carl Eugen von Württemberg hatte 

sie 1761 als Académie des Arts gegründet, um die besten Köpfe des Lan-

des für seinen Dienst ausbilden zu lassen. 1869 wurde die Württember

gische staatliche Kunstgewerbeschule zur Förderung der deutschen Kunst-

industrie ins Leben gerufen, zu der 1902 die Königlichen Lehr- und 

Versuchswerkstätten kamen. Schon damals wirkten die Stuttgarter Kunst-

lehranstalten weit über die engen Grenzen Württembergs hinaus. 

Seit 1913 fährt die Stadtbahn auf den Stuttgarter Killesberg. Die Endhaltestelle lag damals noch 

direkt vor der Tür des zeitgleich fertiggestellten Gebäudes, das der Architekt und Gestalter Bernhard 

Pankok für die bislang dezentral untergebrachten Stuttgarter Kunstlehranstalten entworfen hatte. Der 

heutige sogenannte Altbau der Kunstakademie war das erste Gebäude mit der heute so bedeutenden 

Adresse, die durch die Weißenhofsiedlung zu Weltruhm gelangte. Erst 1946 wurde die Idee einer Zu-

sammenführung der Stuttgarter Kunstlehranstalten mit der Neuordnung und feierlichen Wiedereröff-

nung der Akademie in den Gebäuden der ehemaligen Kunstgewerbeschule am Weißenhof verwirklicht. 

Vor allem seit dieser Zeit hat sich die Stuttgart Akademie verstärkt nach außen geöffnet. Die Aus-

landskontakte sind auf über 50 Kooperationen innerhalb und außerhalb Europas angewachsen. Der 

Anteil der ausländischen Studierenden liegt seit Jahren bei mehr als 15 Prozent, Vertreter aus über 20 

Nationen aus aller Welt studieren an der Stuttgarter Kunstakademie. Die Staatliche Akademie der 

Bildenden Künste bringt ein Stück weite Welt an den Killesberg und trägt im Gegenzug ein Stück 

Stuttgart in die Welt. 

Einst war die Akademie ein Solitär des Stadtteils, heute ist sie markanter Teil eines Ensembles weit 

später entstandener Gebäude – von der 1927 errichteten Weißenhofsiedlung über die 1933 eingeweihte 

Brenzkirche, das 2011 eröffnete Augustinum bis zum Stadtquartier Killesberghöhe, dem vorläufigen 

baulichen Abschluss des neuen bunten Lebens am Killesberg.  

Prof. Dr. Nils Büttner

Prof. Dr. Nils Büttner

7VORWORT



	 STÄNDIG GRÜNE 
WÄLLE

Einkaufsstätten mit Parkplätzen sind nichts Ungewöhnliches, Einkaufsstätten mit Plätzen 
im Park schon. Wie die Killesberghöhe. Da findet Parken in der geräumigen Tiefgarage 

statt, die Plätze im Park sind gleich nebenan. Wem selbst das zu weit ist, der findet sein 
Plätzchen ebenso gut auf einer der neuen Bänke des Marktplatzes der Killesberghöhe 
oder an der Streuobstwiese samt Spielplatz. Weil auf der Killesberghöhe alles seinen 

Logenplatz hat: Einkaufen, Arbeiten, Wohnen. Bitte nehmen Sie Platz. 

PLATZ ZWISCHEN HIMMEL UND BUMMEL 

Foto: Raffaella Sirtoli
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Wie lange hat ALDI offen? Wie heißt der neue Zahn-
arzt? Kann man bei SCHOLZ am PARK Sonntag-
mittag um eins noch frühstücken? Ein Klick, ein 

Blick, Sie wissen es. Vorausgesetzt, Sie haben einen PC und 
kommen ins Internet. Dann kommen Sie auch auf die Killes-
berghöhe, bevor Sie sich auf den Weg zur Killesberghöhe 
machen. Unter www.killesberghöhe.de finden Sie den Weg-
weiser: Links unter dem Logo stehen die Menüpunkte HOME, 
KILLESBERGHÖHE, EINKAUFEN/LEBEN und AKTUELL. 
Klicken Sie auf einen dieser Punkte, führen Sie weitere 
Unterpunkte zu allgemeinen Hinweisen über die Killesberg-
höhe, die Architekten und die vielfältige Nachbarschaft. 
Oder zu ganz speziellen Informationen über die diversen 
Geschäfte sowie die Namen, Kontaktdaten und Öffnungs-
zeiten der Ärzte im Ärztehaus und der auf der Killesberg-
höhe ansässigen Therapeuten unterschiedlicher Schwer-
punkte. Unter den vier Bildern auf der rechten Seite Ihres 
PC-Bildschirms befindet sich der BLOG mit jeweils wech-
selnden aktuellen Nachrichten und Angeboten. Und wenn 
Sie ganz sicher ganz regelmäßig über alle News der Killes-
berghöhe informiert sein wollen, abonnieren Sie kostenlos 
den monatlich erscheinenden Newsletter. Der kommt per 
E-Mail. Damit Sie live kommen. 

www.killesberghöhe.de 

DAS STADT-
QUARTIER 
IM INTERNET
PER KL ICK ZUR 
KILLESBERGHÖHE

2016_2303 Stadtwerke Stuttgart_AZ 105x280 Kilesberg RZ.indd   1 30.03.16   09:45



Bei uns ist Ihr
Auto gut aufgehoben!

Unsere Stellplätze sind sauber, hell, sicher,  
breit und komfortabel. Wir haben viele  
Frauen- und Eltern-Kind-Parkplätze.  

Sie können bei uns jederzeit einen Dauerparkplatz 
in der öffentlichen Tiefgarage Killesberghöhe 
anmieten. Sprechen Sie uns gerne an.

Sie erreichen uns unter 0711 4661850 oder 
per E-Mail: post@stuttgarter-heimschutz.de.

stuttgarter-heimschutz.de

Vor über 90 Jahren 
gegründet, war die 
Firma Stutt garter  
Heimschutz zuerst 
im Bereich  
Sicherheit tätig – 
daher unser Name.

H anna Musen (28) studierte an der Staatlichen Aka-
demie der Bildenden Künste Kommunikations
design bei Professor Hans-Georg Pospischil und 

weiß, dass am Killesberg einige Flüchtlinge aus diversen 
Ländern ein Zuhause auf Zeit finden. Menschen, die bei 
„Bahnhof“ nur Bahnhof verstehen. Für sie hat die Diplom-
Designerin Know-how und Kreativität auf bildschöne Art in 
ein hilfreiches Medium umgesetzt: einen handlichen Sprach-
Fächer mit zwölf Kategorien, der zwischen Nahrung und 
Wetter über 100 wichtige und nützliche Begriffe visuell, verbal 
und vor allem sympathisch umsetzt. Dazu hat Musen Plakate 
gestaltet, die in DIN A1 „Hallo“ oder in DIN A3 sagen, wo was 
zu finden ist.

Finanziert wird das Projekt durch die Staatliche Akademie 
der Bildenden Künste, ein Spendenbudget des Sozialamts 
der Stadt Stuttgart und die Interessen- und Werbegemein-
schaft Killesberghöhe. 

 

EINE BILDSCHÖNE IDEE 
FÜR DIE  ERSTEN WORTE

HALLO 
HEISST SALAM



KREATIVITÄT
ÜBERWINDET
GRENZEN 
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EIN QUARTETT FÜR DIE KUNST UND ÜBER DAS LEBEN

SIE HEISSEN WEIRAN UND IVAN, SHABITHA UND SEULMIN, KOMMEN AUS CHINA, DER UKRAINE, SRI LANKA UND 
SÜDKOREA UND HABEN BEI ALLER VERSCHIEDENHEIT IHRER PÄSSE, SPRACHEN UND MENTALITÄTEN VORÜBER-
GEHEND EINEN GEMEINSAMEN FIXPUNKT: AM WEISSENHOF 1. DENN ALLE SIND TEMPORÄR IHRE, UNSERE NACH-
BARN; ALS STUDIERENDE DER STAATLICHEN AKADEMIE DER BILDENDEN KÜNSTE. SIE STUDIEREN KUNST, UND SIE 
STUDIEREN STUTTGART. VOM KILLESBERG BIS ZUR KÖNIGSTRASSE, VOM WEISSENHOF BIS ZU DEN WAGENHALLEN. 
ES WAR ZWAR VORLESUNGSFREIE ZEIT, ABER DIE VIER HABEN SICH ZEIT GENOMMEN, HABEN ÜBER SICH ERZÄHLT, 
IHRE ATELIERS IM ALTBAU UND IHRE ARBEITEN GEZEIGT. FÜR ALL DAS EIN DICKES DANKESCHÖN!

13PANORAMA



S habitha Balaratnam kommt aus Aalen und ist gebürtige Deut-
sche. Heimat ihres Herzens und ihrer Seele ist jedoch die 
Heimat ihrer Eltern, Sri Lanka. Deshalb spricht sie auch 

Tamilisch. Schon als Schülerin war sie vom Unterrichtsfach Kunst 
begeistert. Diese Begeisterung möchte sie später Schülerinnen und 
Schülern selbst vermitteln – als Kunstlehrerin. Deshalb studiert sie 
bei Prof. Holger Bunk im 8. Semester Künstlerisches Lehramt. Auch 
wenn in Stuttgart „mehr los“ ist als in Aalen, missfällt ihr hier die 
Lautstärke, weshalb sie lieber in der Ostalb-Kreisstadt und bei ihren 
Eltern lebt, die für Shabitha Sri Lanka verkörpern.

S eulmina Lee wurde in Hwaseong in der südkoreanischen Pro-
vinz geboren, lebt erst seit vier Jahren in Deutschland, spricht 
aber bereits sehr gut Deutsch und außer Koreanisch noch 

Englisch und „etwas Japanisch“. Ihren Bachelor hat sie in der Heimat 
absolviert, ging erst nach Berlin, wo es ihr zu hektisch war und freut 
sich jetzt über die Ruhe in Stuttgart in der Stadt, wobei sie besonders 
gerne in der Natur spazieren geht; der Bärensee ist ihr Lieblingsziel. 
Kein Wunder, sie wohnt im Studentenheim am Neckartor und erlebt 
das Wort Feinstaub hautnah. Seulmina studiert im 11. Semester 
Bildende Kunst bei Prof. Holger Bunk.

W eiran Wang stammt aus Peking, ist chinesische Staats-
bürgerin und lebt seit 2011 in Deutschland. Sie spricht 
Mandarin, Deutsch und „ein bisschen Englisch“. Ihren 

Bachelor in chinesischer Malerei hat sie noch in Peking gemacht, zur 
„Aka“ nach Stuttgart kam sie auf Empfehlung ihrer chinesischen 
Professorin. Hier studiert sie im 9. Semester Malerei bei Prof. Cordula 
Güdemann. An Stuttgart mag sie das schöne Wetter, die gute Luft 
und die Umgebung. Nur mit dem schwäbischen Essen fremdelt sie 
ein wenig und vermisst in Stuttgart authentische chinesische Küche.

Stille ist eine unsichtbare Stärke.

Natur wird Quelle der Inspiration.

Luft gibt Kunst Raum.

14 PANORAMA



Killesbergbahn –
  bitte einsteigen!

Erleben Sie den Höhenpark Killesberg. 

Drehen Sie mit Ihrer Familie einige Runden 
auf einer der ältesten „Liliputbahnen“ 
Deutschlands und entdecken Sie die vielen 
Highlights des Höhenparks Killesberg.

www.killesbergbahn.de / info@killesbergbahn.de  
Vermietung u. Gruppenfahrten: 0711.2573-962
Infos: 0711.7885-7771

16042_k_magazin_210x140_kbb_allg_dr_rz.indd   1 01.04.2016   15:30:56

I van Zozulya wurde in Poltawa in der Zentralukraine geboren, 
lebt seit 2001 in Deutschland und ist seit 2011 auch deutscher 
Staatsbürger. Unterhalten kann er sich allerdings auch in 

Ukrainisch, Russisch und Englisch. Er erzählt davon, dass er zunächst 
Düsseldorf kennenlernte, wo es ihm zu geschäftsmäßig zuging. Das 
Leben in der übersichtlichen Großstadt Stuttgart und seinem Freundes-
kreis empfindet er als familiärer. Besonders begeistern Ivan das viele 
Grün und die schöne Sicht, wenn nur die U-Bahn am Killesberg im 
10-Minuten-Takt käme. Und, so sein Eindruck, „die Leute sich hier 
nicht so viel beschweren würden“. Über sein Studium im 7. Semester 
bei Prof. Cordula Güdemann sagt er den bemerkenswerten Satz: „Wir 
studieren zusammen, nicht gegeneinander.“ 

Freunde sind die beste Szene.

Adolfo aus Venezuela und Yongchul aus Südkorea konnten leider beim Interview nicht dabei sein  sein. Adolfo saß in einer Klausur, 

die nicht enden wollte, und Yongchul am Flughafen in München. Beiden herzlichen Dank für ihre Gesprächsbereitschaft und gute 

Landung mit Klausur und Flieger. 

15PANORAMA
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D ie künstlerische 
Biografie des 
1951 in Mün-

chen geborenen Malers, 
Bildhauers und Fotografen 
Stefan Szczesny ist nicht 
nur ein Exkurs durch Kunst-
richtungen, Stile und Zeiten; 
sie führt ebenso ein gutes 
Stück weit durch die Welt. 
Und belegt auf individuelle 
Art, dass Reisen bildet. 
Sein künstlerisches Wollen 
begann mit Musik und 
führte zur Malerei. Einst 
studierte er an der Akade-
mie der Bildenden Künste 
München, war Stipendiat in Paris, Gast in der Villa 
Romana in Florenz und wanderte von der abstrakten 
zur figürlichen Malerei. Anfang der 1980er-Jahre war 
Szczesny einer der ersten „Neuen Wilden“. Erfolge in 
Köln und München führten ihn zur Villa Massimo nach 
Rom, er war Herausgeber einer Malerei-Zeitschrift und publizierte 
das Buch Maler über Malerei. Vom Mittelmeer zog es ihn in den 
1990er-Jahren in die Karibik, wenig später zurück nach München 
und an die Bayerische Staatsoper, wo er die künstlerische Ausstat-
tung diverser Inszenierungen verantwortete. 1994 eröffnete Stefan 
Szczesny ein Atelier in New York, wurde aber immer wieder von 
einer alten Liebe angelockt, dem Mittelmeer. So strandete er in 
Sizilien und arbeitete im Sommer im südfranzösischen Ramatuelle. 
1996 gründete er in Köln die Szczesny Factory mit eigenem Verlag, 

die er später nach Berlin verlegte. 
Jetzt galt sein künstlerisches 
Wirken der Architektur; nach 
dem Vorbild großer Renaissance-
Künstler, die als Maler, Bildhauer 
und Architekten wirkten. Und 
wieder, 1999, zog es Szczesny in 
die Ferne – auf die Karibikinsel 
Mustique, wo er zum zweiten 
Mal heiratete. Im Auftrag des 
WWF gestaltete er für die Expo 
2000 in Hannover die Weltkarte 
des Lebens: zwölf riesige Kera-
mik-Wandbilder. Ein Jahr hielt 
sich der unruhige Künstler dann 
in Sevilla auf, wurde aber 2001 
in Saint-Tropez sesshaft, wo er 

heute lebt. Und dennoch ist er oft genug in Sachen 
Kunst auf Reisen: zur Insel Mainau, zum Schloss 
Sigmaringen oder zum Papstpalast in Avignon. 
Überall dort waren oder sind seine Werke zu be-
wundern. Künstlerische Schwerpunkte bildeten in 

diesen Jahren große Stahlskulpturen, die sogenannten Schatten
skulpturen. Zwei davon stehen jetzt auch als Leihgabe der Würt-
tembergischen Versicherung auf der Killesberghöhe. Das Kind am 
Blumengefäß und die Weingöttin, je zirka 3 Meter hohe Steel Sculp-
tures, machen wie überdimensionale Scherenschnitte aus der Obst-
wiese eine Kunstwiese. Und adeln den dazwischen liegenden 
Kinderspielplatz als Kunstspielplatz. Danke, Stefan Szczesny. Und 
willkommen in Stuttgart. 

Der Reisende 
in Sachen Kunst	
STEFAN SZCZESNY:  
VON MÜNCHEN NACH SAINT-TROPEZ IN 65 JAHREN

Sein künstlerisches 
Wollen begann mit 
Musik und führte 
zur Malerei
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MIT 29 JAHREN HATTE ER SEINE ERSTE EIGENE DROGERIE, 
MIT 34 MEHR ALS 100 DAVON. HEUTE GIBT ES IN ZWÖLF 
LÄNDERN EUROPAS 3000 DROGERIEMÄRKTE UNTER DER 
MARKE DM. IN DEUTSCHLAND MIT DEM CLAIM „HIER BIN 
ICH MENSCH, HIER KAUF ICH EIN.“ DER MENSCH HINTER 
DER MARKE: GÖTZ WERNER, 72, UNTERNEHMER, PRO-
FESSOR, AUTOR. VOR ALLEM ABER: MENSCH. MIT REICHER 
ERFAHRUNG, KLARER HALTUNG, KONSEQUENTEM HAN-
DELN; NICHT ZULETZT MIT HERZ UND HUMOR. ALL DAS 
ZEIGT SICH IN UNSEREM EINSTÜNDIGEN GESPRÄCH.
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EIN GESPRÄCH MIT  DEM UNTERNEHMER UND NACHBARN GÖTZ WERNER

dm heißt auch: 

der Mensch
k: Sie sind gelernter Drogist in dritter Generation, aus einer Heidelberger 
Drogistenfamilie. Hatten Sie je einen anderen Berufswunsch? 
G.W.: Nein! Schmunzelt versonnen. Zum sechsten Geburtstag habe 
ich mir einen weißen Kittel gewünscht und bin durch die Drogerie 
meines Großvaters geflitzt. Das war eine relativ große Drogerie, da gab 
es überall Standgefäße, da konnte man die Stöpsel abziehen und dran 
riechen. Das sind so meine Kindheitserinnerungen: der Duft der Dro-
gerie. Strahlt.

k: War die klassische Drogerie der 1950er- und 1960er-Jahre nicht 
faszinierender für Kunden, weil sie beratungsintensiver und näher an 
der Apotheke war als am Supermarkt?
G.W.: Naja, das ist doch eher Nostalgie. Der Werbeslogan damals hieß 
„Frag den Drogisten!“ Natürlich war der Drogist im weißen Kittel etwas 
Besonderes: Der hatte die neuen Produkte und mit dem Aufkommen 
des Automobils das erste Benzin. Mein Großvater hatte sozusagen in 
Heidelberg die erste „Tankstelle“; mit literweisem Benzinverkauf. 

k: Haben Ihre Eltern Ihre spätere berufliche Entwicklung noch miterlebt, 
und wie haben sie darauf reagiert?
G.W.: Ja, ja, schon. Die haben sich natürlich gefreut. Irgendwann 
einmal freuen sich die Eltern dann doch, dass man’s zu was gebracht 
hat. Lacht.

k: Ihr 43-jähriger Sohn Christoph ist nun in der dm-Geschäftsführung. 
Handelt er wie Sie es ihm vorgelebt haben oder eher konträr? Und 
trägt er das Dialog-Konzept der Mitarbeiterführung weiter oder geht 
er eigene Wege?
G.W.: Also, weder konträr noch wie ich es ihm vorgelebt habe. Sondern 
ich hoffe, dass er der Situation angemessen handelt. Die Fähigkeit 
des Unternehmers ist ja, dass er die Dinge in einer richtigen Weise 
weiterentwickelt. Und sich nicht irgendwelchen Konformismen, Vor-
bildern und Autoritäten unterwirft, sondern eigenständig agiert. Das 
habe ich auch gemacht und dabei auch vieles anders als mein Vater. 
Und unser Dialog-Konzept ist im Unternehmen entwickelt worden 
und hat sich im Unternehmen etabliert.

k: Sie haben sieben Kinder, aber nur von einem ist der Weg ins eigene 
Unternehmen bekannt. Was machen Ihre anderen Kinder?
G.W.: Ich hab ja zwei Söhne, der andere studiert. Von den Töchtern 
studiert eine Medizin, die andere ist gerade Mutter geworden, die 
dritte ist Hebamme und zwei sind Künstlerinnen. Ob irgendeines 
meiner Kinder mal ins Unternehmen eintritt? Kann ja noch sein, das 
weiß man nicht. dm ist ja kein Familienunternehmen.

k: Im Jahr 2008 wechselten Sie von der dm-Geschäftsführung in den 
Aufsichtsrat. Wundern Sie sich heute manchmal über Entwicklungen 
bei dm, die Sie nicht mehr selbst ausgelöst oder veranlasst haben?
G.W.: Ich freue mich darüber. Wenn es so wäre, dass nur Entwick-
lungen kämen, die ich angestoßen habe, würde das Unternehmen 
sich ja nach dem Trägheitsprinzip entwickeln. Das wäre schlecht. Das 
Unternehmen braucht immer wieder neue Impulse. Alles andere 
wäre Stillstand.

k: 1973 haben Sie in Karlsruhe den ersten dm-Markt gegründet. Heute 
hat dm in zwölf europäischen Ländern 3000 Märkte und 52.000 Mit-
arbeiter, 36.000 davon in Deutschland. Wie viele Märkte kennen Sie 
persönlich?
G.W.: Heutzutage immer weniger, am Anfang habe ich sie noch alle 
gekannt. Das heißt, das Feeling für ein wachsendes Unternehmen 
dieser Größe kann nicht nur durch die eigene Wahrnehmung entstehen.

k: Gehen Sie auch mal inkognito in einen Ihrer Märkte? Oder werden 
Sie erkannt? Und wie reagieren Mitarbeiter dann?
G.W.: Lächelt. Gestern war ich in zwei Filialen in Landau, da hat man 
mich erkannt. Manche erkennen mich zwar nicht gleich, das macht 
ja auch nichts. Aber ich hoffe doch, dass sie sich freuen. Wir haben 
da ein sehr unverkrampftes Verhältnis. Wir sind ein Unternehmen, 
das nicht status- oder hierarchiegeprägt ist. Das ist wichtig. Was wir 
brauchen im Unternehmen – das zeichnet uns auch aus –, dass wir 
auf gleicher Augenhöhe agieren. Und da ist der Gründer nicht mehr 
und nicht weniger als die Lehrlinge im ersten Jahr. Die wichtigste 
Kollegin, es sind ja meistens Frauen bei uns, ist die, die am Kunden 
ist. Denn Kundenbindung ist in Wirklichkeit Kundenverbindung. Dann, 
wenn Menschen sich mit uns verbinden. Statt sie zu uns zu zwingen. 
Eine junge Kollegin in Landau hat mir gerade gesagt: „Bei dm gefällt 
es mir so gut, denn da muss ich nicht verkaufen.“ Deshalb gibt es 
bei uns auch seit 23 Jahren keine Sonderangebote als Kaufanreize. 
Sondern Dauerpreise. Die Frage ist doch: Ist unser Geschäft „gepusht“ 
oder „gepullt“? Kundenbindung entsteht heute, besonders bei jungen 
Menschen, natürlich anders. Wir haben zum Beispiel 2,2 Millionen 
Facebook-Einträge.

k: Ihr Führungskonzept gegenüber Mitarbeitern basiert auf dem Dialog 
und den Prinzipien Verständnis und Respekt. Ist das heute und in Zukunft 
noch realisierbar, in einer Zeit abnehmenden Verständnisses für den 
anderen und zunehmender Respektlosigkeit?
G.W.: Um so wichtiger ist es doch, diesen Dialog zu pflegen. Und um 
so mehr können Sie sich als Unternehmen dadurch auch profilieren.
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k: Sie sind Gründer der Initiative „Unternimm die Zukunft“. Macht die 
Gegenwart nicht immer mehr jungen Menschen Angst vor der Zukunft 
durch die Ungewissenheit, was sie nach Schule oder Studium im Beruf 
erwartet? Sei es angestellt oder selbstständig. 
G.W.: Stimmt. Aber diese Unzufriedenheit braucht man. Ich habe im 
Unternehmen immer gesagt: Wer sich keine Sorgen macht, der hat 
bald Sorgen. Wer sich entwickeln will, braucht immer eine konstruk-
tive Unzufriedenheit mit den herrschenden Verhältnissen. Das ist 
immer so gewesen. Wenn man das menschliche Leben als ergebnis-
offene Entwicklung betrachtet, leben wir doch alle gedanklich in der 
Zukunft, die heutige Generation wie die früheren. Man darf sich, um 
weiterzukommen, nie mit der ersten Antwort zufriedengeben und 
muss eine Perspektive haben. Gerade als Unternehmer. Wichtig ist 
dann, dass sich das Unternehmen selbst trägt. Und dann braucht es 
immer noch eines: Glück. 

k: Im Handelsblatt vom 16. Juni 2015 werden Sie unter der Überschrift 
Nachhilfeunterricht für Unternehmer mit den Worten zitiert: „Wir müssen 
einen Rhythmus herstellen zwischen einatmen und ausatmen.“ Sie 
bezogen das auf Investieren und Profitieren. Gilt dieser Satz nicht 
generell für die heutige Gesellschaft?

G.W.: Das würde ich nicht sagen. Aber dieser Rhythmus muss immer 
wieder gefunden werden. Der Rhythmus ist ein Schöpfungsprinzip. 
Bei Unternehmen ist es der Rhythmus zwischen Aktion und Reflektion. 
Was ich beobachte, ist, dass die Reflektion meistens zu kurz kommt.

k: Glauben Sie daran, dass Ihre Idee von 1982 vom bedingungslosen 
Grundeinkommen für alle je Realität wird?
G.W.: Es muss sich realisieren, früher oder später. In England will das 
jetzt selbst die Labour Party vorschlagen. Das kommt auf uns zu, weil 
wir ohne Einkommen nicht leben können. Wenn wir jemandem Sicher-
heit geben wollen im Leben, müssen wir für sein Einkommen sorgen. 
Wir denken noch, dass das Einkommen die Arbeit belohnt. Das ist 
ein Irrtum. Das Einkommen ermöglicht die Arbeit. Wir brauchen das 
Einkommen, um leben zu können. Die Arbeit brauchen wir, um uns 
zu entwickeln. Sie gibt uns Inspiration und Sinn. Und der Sinn kommt 
durch die Reflektion, da sind wir wieder beim Rhythmus.

k: Sie haben zahlreiche Preise und Ehrungen für Ihr unternehmerisches 
und menschliches Wirken erhalten. Und Ihre Biografie trägt den Titel 
Womit ich nie gerechnet habe. Gibt es einen Preis oder eine Ehrung, 
die Sie gerne noch hätten?
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G.W.: Nein, so was bekommt man zugesprochen. Je mehr man was 
will, desto weiter geht es weg. Das können Sie in Michael Endes Die 
unendliche Geschichte nachlesen. Ich freue ich mich natürlich über 
solche Auszeichnungen, besonders über den Erich-Fromm-Preis oder 
den Deutschen Gründerpreis.

k: Das Stadtquartier KILLESBERGHÖHE hat einen dm-Markt. Gehen Sie 
da auch mal hin? Und was verbindet Sie als gebürtigen Heidelberger 
und späteren Karlsruher mit dem Stadtteil Killesberg, in dem Sie ja 
auch wohnen?
G.W.: Zur Killesberghöhe fahre ich mit dem Fahrrad. Der Autor staunt, 
Herr Werner ergänzt: Mit dem Elektrofahrrad. Am Killesberg leben wir 
ja nun schon 15 Jahre und es gefällt uns sehr gut hier. Herr Werner 
bittet auf den Balkon mit einem Panoramablick über die Stadt und 
betont: Wir brauchen keinen Fernseher, das schönste Fernsehen 
haben wir hier.

k: Warum haben Sie sich eigentlich für diesen Standort entschieden?
G.W.: Weil man glaubt, dass dies ein Standort ist, wo genügend Kunden 
hinkommen. Weil hier Trampelpfade entstehen. Wie bitte? Wege, die 
Kunden gehen; vielleicht erst wenige, bald immer mehr. Überall dort 
ist auch dm.

k: Herzlichen Dank für das Gespräch, Herr Werner. (Und dass Sie mir 
auch noch meinen vergessenen Rekorder gebracht haben.)

www.dm-drogeriemarkt.de
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Fast 500.000 Google-Einträge und eine lange Biografie auf 

Wikipedia verblassen gegen eine Stunde im Hause Werner, 

den sehr freundlichen Empfang durch Frau und Herrn Werner, 

die Einblicke in ihre Welt jenseits des Unternehmens, einen 

privaten Schwenk über Beruf, Kinder, Kunst. Und nicht zuletzt 

ein offenes Gespräch ohne Verzierungen, dafür mit klaren 

Bekenntnissen. Ein Gespräch mit einem Unternehmer, von denen 

es heute nicht mehr allzu viele gibt. 
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BARBARA BENZ, GESCHÄFTSFÜHRERIN UND INHABERIN DES EINRICH-
TUNGSHAUSES FLEINER BY ARCHITARE KOMMT AUS DEM SCHWARZ-
WALD. UND DORT WAR SIE NEULICH AUCH. ALLERDINGS 11 FLUG-
STUNDEN UND 9000 KILOMETER ENTFERNT; GENAUER, IN DER 
CHINESISCHEN MILLIONENMETROPOLE SCHANGHAI. HIER ENTSTEHT 
UNTER DEM NAMEN UNSERES HEIMISCHEN FORSTS EINE KLEINE 
STADT MIT RUND 300 WOHNUNGEN, UMGEBEN VON DICHTEM, DUNK-
LEM GRÜN WIE IN DER HEIMAT DER KUCKUCKSUHREN. 

STUTTGART–   SCHANGHAI

KLEINE REISE ,  GROSSE Z IELE : 
FLE INER BY ARCHITARE
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www.architare.de

E her mit der 
Stoppuhr ist 
die Unterneh-

merin aus Nagold un-
terwegs. Ob nach Lon-
don zur Design Week, 
nach Paris zur Maison & 
Objet oder zum Bran-
chen-Highlight, der Mai-
länder Möbelmesse. 
Doch nicht nur diese 
Lauf- und Schau-Events 
bringen Bewegung in 
Benz’ Leben. Ist sie 
nicht dort, ist sie in ihrem 
Einrichtungshaus auf der Killesberghöhe, dem sie seit 
mehr als einem Jahr neue Kleider aus aller Welt an-
zieht. Oder sie ist schnell mal beim Münchner Stoff-
Frühling, bei einem Kunden auf Mallorca oder einem 
anderen in Peking. Vielleicht auch schon wieder auf 
der Autobahn zwischen dem Stammhaus in Nagold 
und dem Stuttgarter Norden. 

Sie kommen aus dem Schwarzwald oder aus Ost-
westfalen, aus der Schweiz oder Italien, einige aus Frank-
reich oder Spanien … und manchmal kommen sie sogar 
bis nach Sylt, nach Mallorca oder Peking – die etwa 100 interna-
tional bekannten und anerkannten Design- und Möbelmarken, die 
Fleiner by architare führt. Die meisten, vielleicht sogar die besten von 
ihnen, kommen aus dem Land von Amore, Antipasti und Antinori: 
bella Italia. So klangvoll wie diese Italo-Spezialitäten sind Marken 
wie Moroso und Edra … – von Klassikern wie Cassina, Poltrona Frau 
und Giorgetti ganz abgesehen. Selbstverständlich sind bei Fleiner by 
architare auch die Nachbarn und renommierten deutschen Möbel-
marken wie Vitra und Knoll International zu Hause. Walter Knolls 
Classic Edition präsentiert sich derzeit zum 150-jährigen Jubiläum 
im Einrichtungshaus am Killesberg. 

Ob made in 
Germany, in Italy 
oder – im Kommen 
– made in Danmark, 
ob bekannte Marke 
oder kreativer New-
comer, Barbara Benz 
holt sie aus der wei-
ten Welt in ihre Welt. 
Ihre Welt, das sind 
aber in der knappen 
Zeit zwischen zwei 
Terminen auch in
spirierende Streifzü-
ge durch die „places 

to be“ in ihrer Lieblingsstadt London, über die Najing 
Lu, eine der quirligsten Einkaufsstraßen in Schanghai, 
oder in die Stille eines Museums als Kontrast zur sons-
tigen Hektik. 

Kontrast zum Mainstream im Allerweltsmöbel
design und Anlass zum Denken über den Wert des 
Nachhaltigen bietet der aktuelle Heritage-Trend, die 
Rückbesinnung auf das Ererbte, auf handwerkliches 
Können und aufwendig-kunstvoll hergestellte Details. 
Zu viel Gestern? Ganz Heute ist ein wichtiger Trend aus 

Mailand: Indian Summer, das Spiel mit der Leuchtkraft berauschender 
Farben, nicht nur bei Stoffen und Polstern. Als Ausdruck eines fröh-
lichen Optimismus gegen das Alltagsgrau, Bekenntnis zu einem Leben 
mit dem Blick in die Welt. Passt zu Barbara Benz, die morgen vielleicht 
wieder auf dem Weg nach Irgendwo ist. Oder nur nach Hause in den 
Schwarzwald. 

Fleiner by 
architare führt 
etwa 100 
international 
bekannte und 
anerkannte 
Design- und 
Möbelmarken

24 PROFIL



Tennisclub Weissenhof e. V., Parlerstraße 102 -110 
70192 Stuttgart, Tel. +49 711 1654321, info@tennis-weissenhof.de

WILLKOMMEN IM 
TENNISCLUB WEISSENHOF
Für alle Altersklassen und Spielstärken, für Anfänger 

und Fortgeschrittene – hier macht Tennis richtig Spaß! 

Ambitionierte Spieler fühlen sich genauso wohl wie 

Hobby-Spieler, die nur am Wochenende den Schläger 

schwingen wollen.

Der Club bietet weit mehr als ein exklusives Ambiente:

insgesamt 20 Plätze (Sand-, Rasen, und Hallenplätze) 

und ein Beach-Volleyball-Platz stehen den Mitglie-

dern zur Verfügung. Werden Sie Mitglied in einem der 

schönsten Tennisclubs Deutschlands. 

Tilla Schnaith, Telefon 0711 1654321, freut sich 

über Ihren Anruf und beantwortet gerne Ihre Fragen.

www.tennisclub-weissenhof.de

FASZINATION TENNIS

www.architare.de

FENSTER-
PLATZ

Aus Schaufenstern eine Show in Fenstern zu ge-

stalten, war 2015 die Idee von Barbara Benz und 

ihren Kreativpartnern, der Ippolito Fleitz Group. 

Im März dieses Jahres lockten Blütenträume  des 

Künstler-Ehepaars Oda und Axel Schultz den 

Frühling ins Fenster und die Betrachter davor: 

„Sometimes spring needs a kickstart“ war das 

Motto des neuen Hinguckers: Als farbenfroher 

Rahmen für nobelschwarze Designexponate. Die 

Fortsetzung am Fensterplatz: Designer der Staat-

lichen Akademie der Bildenden Künste und USM, 

Hersteller international erfolgreicher Möbelbau-

systeme, sagen „Rethink the modular“. Es folgt  

eine Aktion des österreichischen Designerteams 

EOOS – Martin Bergmann, Gernot Bohmann und 

Harald Gründl sind Absolventen der Hochschule 

für Angewandte Kunst in Wien. „Fensterln“ als 

Kunststück. Am Ende Applaus.

FLEINER BY ARCHITARE: 
E INBLICK UND AUSBLICK



DAS ERFOLGSPRINZIP  DER VOLKSBANK STUTTGART EG

Minuten5    
Bankier in 
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A llen Job- und 
Karriere-Illusio-
nisten zwischen 

Abi und Uni eines vorweg: 
So sicher wie 100 Cent ein 
Euro sind, ist Bankkauf-
mann auch heute ein Aus-
bildungsberuf. Mit zwei-
einhalb- bis dreijähriger 
Ausbildungszeit. Ein BWL-
Studium davor oder da-
nach ist gewiss ein zusätz-
licher Gewinn. Doch auch 
ohne dieses fachliche 
Fundament können Sie 
Bankier werden. Zwar 
nicht im Sinne des § 39 des Kreditwesengesetzes. Aber als Mitglied 
der Volksbank Stuttgart eG, der genossenschaftlichen Bank des Landes.

„Was einer alleine nicht schafft, das schaffen viele“, sagten sich 
Friedrich Wilhelm Raiffeisen und Hermann Schulze-Delitzsch, die 
Väter der Genossenschaftsbanken, vor über 160 Jahren. Heute ist 
die Volksbank Stuttgart eG, die 2015 ihr 150-jähriges Jubiläum 
feierte, die größte Genossenschaftsbank in Baden-Württemberg und 
eine der fünf größten Genossenschaftsbanken in Deutschland. Ihr 
Geschäftsgebiet erstreckt sich von Stuttgart und Umgebung bis in 
den Rems-Murr-Kreis. Rund 152.000 Volksbank-Kunden sind gleich-
zeitig auch Bankiers. Das heißt, Teilhaber und damit Miteigentümer 
ihrer vertrauten Bank.

Als Teilhaber der Volksbank Stuttgart eG profitieren Sie von zahl-
reichen Vorteilen: wie diversen Vorzugskonditionen bei Versicherungen 

und Krediten, attraktiven 
Dividenden bei der jähr-
lichen Gewinnausschüt-
tung, exklusiven Reisen 
und Events und vielem 
mehr. Darüber hinaus 
bestimmen Sie aktiv mit, 
wie sich Ihre Bank ent-
wickelt. Denn über die 
Mitglieder- beziehungs-
weise Vertreterversamm-
lung können Bankiers 
entscheidenden Einfluss 
auf die Unternehmens-
politik der Bank neh-
men. Dabei hat jeder 

von ihnen das gleiche Stimmrecht, unabhängig von der Anzahl seiner 
Geschäftsanteile. Letztlich wählen die von Ihnen bestimmten Vertre-
ter den Aufsichtsrat. Vorstand und Aufsichtsrat legen in der Vertre-
terversammlung Rechenschaft über das abgelaufene Geschäftsjahr 
ab. Als Bankier können Sie an der Wahl der Vertreter teilnehmen und 
in der Mitglieder- bzw. Vertreterversammlung Fragen zur Geschäfts-
entwicklung der Genossenschaft stellen. Im Rahmen der Satzungs-
bestimmungen können Sie auch selbst als Vertreter kandidieren und 
so demokratisch und direkt die Unternehmenspolitik mitbestimmen.

Alles, was Sie jetzt noch brauchen, um Bankier bei der Volksbank 
zu werden, sind 50 Euro für einen Geschäftsanteil, wobei die Höchst-
zahl auf 5 pro Mitglied begrenzt ist. Und fünf Minuten Zeit, um sich 
via Internet über die Konditionen und Vorteile Ihres neuen „Zweitberufs“ 
zu informieren. Viel Erfolg! 

www.volksbank-stuttgart.de/bankier

Boris Lovric und Claudia Till, Volksbank Stuttgart eG Killesberg

„Was einer alleine nicht schafft, 
das schaffen viele.“ 

27PROFIL 27PROFIL



28 PROFIL28



WER DIE 
WELT 
VER-
KAUFT, 
MUSS SIE 
KENNEN
WO MUSSLERS NEUE TRENDS ERSCHNUPPERN
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Dieser Roman ist eine faszinierende Geschichte 
über ein mörderisches Duft-Genie des 18. Jahr-
hunderts. Ebenso sinnlich, wenn auch nicht über-
sinnlich, werden heutzutage neue Düfte erfunden, 
entwickelt, verfeinert. Und von Menschen wie 

Susanne und Mattias Mußler erschnuppert – Geschäftsführer und 
Inhaber der fünf Mußler Beauty-Filialen und zweier Online-Shops. 

Rund 400 Marken sind in diesem Schönheitsimperium vereinigt, 
etwa 80 Prozent davon ausländischer Herkunft. La Grande Nation ist 
dabei natürlich Frankreich, aber auch Italien, Spanien und etliche 
andere Länder der Welt treffen sich hier. Mußlers selbst treffen Sie 
vielleicht – wenn Sie früh aufstehen – im TGV nach Paris, wo sie 
sechsmal im Jahr Messen und Geschäftspartner besuchen: Die Damen 
und Herren weltbekannter Marken, aber auch die professionellen 
Spürnasen großer Düfte. Wie Mark Buxton, einst in England geboren, 
später bei Wetten dass …? verloren, aber eine Parfümeursausbildung 
„gewonnen“. Heute steht der an der Seine lebende Buxton für Duft-
kreationen von Jil Sander, Cartier und anderen. Ein Pariser, der 

Computer und Mußlers Ziel, dem Mainstream voraus zu sein, glei-
chermaßen gut riechen kann, ist Nicolas Cloutier. Er gründete 2012 
NOSE, ein Computerprogramm für die Auswahl des persönlichen 
Lieblingsdufts. Heute gibt es in Europa 16 NOSE-Standorte; der ein-
zige deutsche heißt Mußler Beauty. 

„Die Welt ist schön Milord“, sang die große kleine Französin Edith 
Piaf 1958. Das sagen sich auch, schon berufsbedingt, Susanne und 
Mattias Mußler. Wenn sie die Welt der Schönheit und der Parfüms 
ebenso in London oder dem inzwischen trendigen Berlin, in New York 
oder in Neuseeland suchen. Und oft genug neben neuen Kreationen 
auch neue Partner finden, aus denen nicht selten Freunde werden. 
Dass solche Treffen, gerade in Paris, auch in Restaurants und danach 
eventuell noch in einem der prachtvollen Theater stattfinden, lässt 
die sportlich ambitionierten Mußlers dann anderntags durch den 
Jardin du Luxembourg joggen. Wenn sie nicht doch wieder bei einer 
der Verführungen auf dem Marché des Enfants Rouge im Marais, 
dem Pariser-Inquartier, landen.

Kennen Sie 
den Roman 
Das Parfum 
von Patrick 
Süskind? 

                             

•  Verzicht auf chemische Frischmacher im Brot
• Getreiderohstoffe aus unserer Region
• Hauseigene Weizen- und Roggensauerteige
• Verzicht auf Brotback-Fertigmischungen

• Regionale K&U-Backkultur Rezepte
•  Beste Brotqualität durch lange Ruhezeiten der Teige
• Traditionelles Bäckerhandwerk
• Langjähriger Biolandpartner

Wir von K&U leben unser Reinheitsgebot.
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Weckert

Dry Aged Steak
aus eigener  
Reifung
Die Spezialität 
aus unserer  
Metzgerei

2 x für Sie auf dem Killesberg
EDEKA Weckert: Am Kochenhof 10 • Killesberghöhe • 70192 Stuttgart • Tel.: 0711 259759-0 
Öffnungszeiten: Mo–Sa: 8.00–21.00 Uhr

Feinkost Weckert: Eduard-Pfeiffer-Straße 120 • 70192 Stuttgart • Tel.: 0711 251912 
Öffnungszeiten: Mo–Fr: 7.00–18.30 Uhr • Sa: 7.00–14.00 UhrHerausgeber: EDEKA Weckert e.K., Am Kochenhof 10, 70192 Stuttgart

document3424642792143639880.indd   1 04.04.16   10:49

Landen Mußlers wieder in Stuttgart, bekommen die 95 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter aus elf Nationen reichlich neuen Input über 
das, was auf dem Beautysektor in 
wird. Zur Zeit eine Stadt, die man 
eher mit Möbeldesign in Verbin-
dung bringt als mit Düften – Ko-
penhagen. Nicht nur Dänemark, 
auch das übrige Skandinavien 
scheint sich aufzumachen, mit 
individuellen Nischenmarken gegen 
die Parfüm-Giganten, mit Verlaub, 
anzustinken. 

Wenn Susanne und Mattias 
Mußler mal nicht den Duft der gro-
ßen weiten Welt, sondern Heimat 
schnuppern wollen, zieht es sie ins 

Allgäu oder nach Sylt. Wohl wissend und darauf vertrauend, dass zum 
Beispiel Mareen Peters, die neue Filialleiterin auf der Killesberghöhe 
– wie ihre Kolleginnen und Kollegen – in der Zwischenzeit nicht ver-
duften. Sondern eine Nase für die Wünsche ihrer Kundinnen und 
Kunden haben – geschult, charmant, professionell. Nicht „obsessiv“, 
wie Mattias Mußler den Romanhelden Jean-Baptiste Grenouille aus 
Süskinds Das Parfum in Erinnerung hat. 

Mareen Peters, Filialleiterin 
Mußler Beauty Killesberghöhe

www.mussler-beauty.de
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Sandra Zettel, Vassili Keramaras (vorne) und Mitarbeiterinnen, SCHOLZ HAARE



EIN TERMIN BEI SANDRA, VASSILI & CO. VON SCHOLZ HAARE

WENN SIE SPRICHT, KLINGT ES EIN WENIG ÖSTERREICHISCH WEICH. HÖRT MAN IHN, HÖRT MAN AUCH EIN BISSCHEN BERLIN. 
SIE – DAS IST SANDRA ZETTEL, FRISEURMEISTERIN, GEBOREN IN BERLIN MIT ELTERNHAUS IM STEIRISCHEN FÜRSTENFELD. 
ER HEISST VASSILI KERAMARAS, IST EBENFALLS FRISEURMEISTER UND WURDE IM BAYERISCHEN WOLFRATSHAUSEN GEBOREN. 
TIEF VERWURZELT  IST ER JEDOCH MIT SEINEM LANGJÄHRIGEN SCHAFFENSORT BERLIN, NICHT VIEL WENIGER MIT DER HEIMAT 
SEINER ELTERN: VERIA, EINEM ORT 70 KILOMETER VON THESSALONIKI ENTFERNT. BEIDE LEITEN SCHOLZ HAARE AUF DER 
KILLESBERGHÖHE, EINEN VON 14 SALONS DES IN WEINSTADT BEHEIMATETEN UNTERNEHMENS. WOMIT WIR WIEDER IM 
SCHWABENLAND WÄREN.

H ier am Killesberg fühlen sich Sandra und Vassili ebenso 
wohl wie ihre Mitarbeiterinnen Kristina und Maryam, Noemi 
und Seda, Sevilay und Valeria. Alles fast echte Schwäbinnen 

– mit Ursprüngen in Italien, dem Iran, in Serbien und der Türkei. Auch 
die Kundinnen und Kunden des modern 
ausgestatteten Salons kommen nicht nur 
vom nahen Killesberg, sondern ebenso aus 
tout Stuttgart oder gar dem fernen Heilbronn. 
Per Internet haben etwa 15 Prozent der 
Kunden, so Vassili, SCHOLZ HAARE auf der 
Killesberghöhe kennengelernt, etwa 30 Pro-
zent kommen auf Empfehlung, der Rest 
wegen der Lage am Höhenpark oder nach 
einem Schaufensterbummel durchs Stadt-
quartier. Bei einem Sofa- und Fernsehbum-
mel dagegen entdeckt so manche Kundin 
ihre Traumfrisur. Das muss nicht unbedingt 
ein Alptraum sein wie Helena Dschungel-
Fürsts Haarpyramide beim letzten Wiener Opernball, ist aber oft bei 
irgendwelchen Promis abgeguckt. Und soll bei SCHOLZ HAARE 
schlicht kopiert werden. Dabei kann frau gut abschneiden oder auch 
nicht. Doch lieber als eine Kopie aus einem Klatschmagazin entwickeln 
die acht SCHOLZ-Coiffeure zusammen mit der Kundin individuelle 
Frisurkreationen. 

Denn wichtig für Sandra, Vassili und ihr Team ist vor der Kreation 
und dem Handwerk mit Schere und Farbe, Bürste und Föhn die 
eingehende Beratung über Typus, Haarqualität, Mode … Ebenso wie 
das oft sehr vertrauliche Kundengespräch über dies und das, diese 

und jene, Frau Haste-schon-gehört und 
Herrn Also-sowas. 

Die Frage nach dem, was bei Frisu-
ren und Friseuren gerade in ist, führt 
uns wieder ins Ausland – nach Frank-
reich: Balayage sei angesagt, erzählt 
Vassili. Das kommt vom französischen 
Wort balayer für „zusammenkehren, fe-
gen“ und bezeichnet eine Färbetechnik 
für natürliche Strähnchen, die per Pinsel 
auf das Haar aufgetragen werden. Mehr 
darüber wäre allerdings Haarspalterei. 
Doch so wie sich nach französischem 

Vorbild Haarfarben miteinander verzahnen, verbünden sich hier bei 
SCHOLZ HAARE auf der Killesberghöhe Trends und Tradition, Können 
und Lernen, Individualität und Internationalität. 

Waschen, schneiden, reden

www.scholz-haare.de

Mit Augenmaß und Fingerspitzengefühl: Maryam Jawei

33PROFIL



TM

MC16 inserat k magazin 210x280mm.indd   1 25.03.16   08:53



FLOAT STUTTGART: QUICKLEBENDIG DURCHS TOTE MEER

DER JOB, DAS WETTER, DAS ALTER, DER RÜCKEN … IRGENDETWAS BELASTET UNS MEISTENS; KÖRPERLICH ODER 
SEELISCH. ODER IN EINEM MIX AUS BEIDEM. NICHT GEGEN ALLES IST EIN KRAUT GEWACHSEN, NOCH WENIGER EIN 
MEDIKAMENT HERGESTELLT. REZEPTE GEGEN DIES UND DAS GIBT ES VIELE, SEI ES VOM ARZT, VON OMA ODER AUS 
EINER SCHLAUEN ZEITSCHRIFT. WAS ZWISCHEN MARZIPANKUGELN UND MARATHONLAUFEN GUT TUT, MUSS JEDER 
SELBST ENTSCHEIDEN. MANCHER GEHT DESHALB INS WASSER. UND FLOATET. SIE MÜSSEN NICHT SCHWIMMEN 
KÖNNEN, NOCH NICHT EINMAL (WENN SIE WOLLEN) EINE BADEHOSE ANHABEN. UM EIN STÜNDCHEN ABZUSCHALTEN. 
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F loaten heißt schweben. Und genau 
dazu lädt float Stuttgart auf der Killes-
berghöhe ein: Sie schließen die Tür, 

wahrscheinlich sogar die Augen, und tauchen 
ab, ohne unterzutauchen. Denn warmes Salz-
wasser trägt sie, egal, ob Sie eine XXS-Figur 
haben oder einen BMI aus der Rubrik „Ge-
mütlicher Genießer“. Oder (herzlichen Glück-
wunsch!) schwanger sind. Beim Floaten wird 
alles leichter – der Körper, die Seele, das Leben. Weshalb das Besin-
nungsbad in geheizter Sole, wohltuender Wärme und angenehmer 
Atmosphäre für nahezu jeden empfehlenswert ist – den Teenager wie 
den Senior. Bei float Stuttgart trifft der 16-Jährige die 93-Jährige, die 
Studentin die Managerin, der Sportler den Sportmuffel. Breuninger-
Kunden aus Stuttgart und Sindelfingen sind ebenso Floater auf der 
Killesberghöhe wie MercedesCup-Teilnehmer. Die einen, weil das 
Treiben auf dem privaten Toten Meer zu ihrem Wellness-Programm 
gehört und auf bequeme Art entspannt. Andere, weil sie als Sportler 
wissen, was Wirbelsäule, Muskulatur und Gelenke entlastet, Verspan-
nungen löst oder Bandscheibenprobleme lindern kann. Lindernd wirkt 

Floaten aber auch bei Hautproblemen wie Pso-
riasis und Neurodermitis. Wem Probleme so 
unter die Haut gehen, dass sie zwar nicht zu 
äußerlichen Erscheinungen, aber zu Burnout-
Syndromen führen, wird ebenfalls im Salzwasser 
wieder ein wenig süßes Leben erleben: Der 
Stress sagt tschüss! 

Und was sagen Floater nach dem Eintau-
chen zum Abtauchen? Sie staunen. Weil alles Schwere plötzlich 
sehr viel leichter wird und wirkt. Sei es der eigene strapazierte 
Körper oder die strapazierenden Probleme, die andere in Studium, 
Beruf und Alltag erzeugen. Was entsteht, ist ein Gefühl der Schwe-
relosigkeit: Abrahams Schoß aus Wasser und Salz, Wärme und 
Stille. In Dunkelheit oder mit gedämpftem Licht – wenn Sie wollen, 
auch mit sanfter Musik. float Stuttgart schaltet ein, was Ihnen hilft, 
wirksam abzuschalten. Vielleicht sogar sinnvoll ergänzt, wie von 
vielen Besuchern, durch eine anschließende Massage von staatlich 
geprüften medizinischen Masseuren. Sind Sie noch da? 

Yvonne Wurster, Inhaberin und float-Expertin. Warme Wonne in der Wanne.      

Beim Floaten wird alles 
leichter – der Körper, 
die Seele, das Leben. 

www.float-stuttgart.de 
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hält mich fi t, Kathrin.“

„Schau! Meine Nordic Walking-Gruppe

Haben Sie Fragen zum Augustinum?

Tel. 0711 / 58531-922Tel. 0711 / 58531-922Tel. 0711 / 58531-922

Hausführung jeden Mittwoch, 14 Uhr, und jeden 1. Samstag im Monat, 14 Uhr
Oskar-Schlemmer-Straße 5, Stuttgart-Killesberg, www.augustinum.de

AUG-16-060_JF_SKB_210x140+5_RZ.indd   1 29.02.16   11:27
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Per Massage Körper und Seele streicheln. Mehr vom Meer für zuhause.



D a hatten es die Mönche des frü-
hen Mittelalters mit ihrem über-
schaubaren Sammelsurium an 

Heilkräutern schon leichter. Mit dem latei-
nischen apotheca bezeichneten sie das 
Lager dafür; was aus dem Griechischen 
kommt und nichts anderes als „Aufbewah-
rungsort“ bedeutet. Dieser Ort auf der 
Killesberghöhe heißt Laralex, geleitet von 
Apothekerin Aline Castermans-Dirks. Sie 
und ihre sieben Mitarbeiter verfügen auf 
175 Quadratmetern Ladenfläche über ein 
sehr breites Sortiment von Aspirin bis 
Zahnseide, homöopathischen und Natur-
heilmitteln, Nahrungsergänzungsmitteln 
und hochwertigen Kosmetika. Vor Kopfschmerzen bei dieser Vielfalt 
bewahrt sie der Computer und dessen intelligente Software, die den 
Fluss der Produkte vom Lager bis zur Abgabe steuert. Bei Bedarf und 
nach Rezeptur, also der genauen Zusammensetzung der Inhaltsstoffe, 
werden Salben, Kapseln oder Lösungen hier bei Laralex hergestellt.

Fachwissen, Erfahrung und Harmonie steuern das Laralex-Team, 
das in dreieinhalb Jahren nicht nur für Killesberg-Kunden zum gefrag-

ten Ansprechpartner bei kleinen Wehweh-
chen und größeren Gesundheitsfragen wurde. 
Aus dem gesamten Norden, aus Feuerbach 
und vom Burgholzhof, aus Botnang und Cann-
statt kommt die Laralex-Klientel ins Stadt-
quartier. Sei es mit einem Rezept oder einem 
besonderen Wunsch, zu einem Event wie der 
Happy Hour oder einer Kosmetikpräsenta-
tion. Fundiert wie der Kontakt zu Kunden ist 
der zwischen den Laralex-Mitarbeiterinnen 
und den nachbarschaftlichen Ärzten. Man 
kennt sich, man vertraut sich, man arbeitet 
zusammen. Weshalb Filialleiterin Castermans-
Dirks besonders gerne hier tätig ist und stolz 
auf ein wachsendes Stammpublikum ver-

weist: Menschen, die sehr gut informiert sind, ob Mütter mit ihren 
Kindern oder Senioren. 

Menschen von sehr weit her – die Flüchtlinge des Containerdorfs 
gegenüber – werden wohl die nächsten Kunden sein. Auf Laralex 
können sie sich ebenso verlassen wie langjährige einheimische Nach-
barschaftskunden. Auf sie alle warten persönliche Beratung und ein 
breites Sortiment. 

www.laralex-apotheken.de

VOM 
KLOSTER 

ZUM 
COMPUTER

DAS STATISTIK-PORTAL STATISTA WEIST 
FÜR 2013 INSGESAMT 69.656 ARZNEIMIT-
TEL AUS, VOM REZEPTPFLICHTIGEN BIS 
ZUM FREI VERKÄUFLICHEN. ANDERE QUEL-
LEN KOMMEN AUF FAST 90.000; BEREINIGT 
AUF EINZELPRODUKTE – OHNE DIVERSE 
VERPACKUNGSGRÖSSEN, DARREICHUNGS-
FORMEN UND ZUSAMMENSETZUNGEN – 
WERDEN ZWISCHEN 20.000 UND 40.000 
PRÄPARATE GENANNT. SO ODER SO EINE 
IMMENSE, KAUM ÜBERSCHAUBARE ANGE-
BOTSPALETTE FÜR DEUTSCHLANDS APO-
THEKEN, DIE DURCH SOGENANNTE NAH-
RUNGSERGÄNZUNGSMITTEL UND KOSME- 
TIKA NOCH ERHEBLICH ERWEITERT WIRD. 

HEILSAME ANSICHTEN AUS 
DER LARALEX-APOTHEKE 
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Ich kenne das gesamte Spektrum der Hörakustik. Unser ihabs Anpasssystem 
kombiniert mein Fachwissen mit Ihren Hörwünschen. Am Ende steht meine 
Empfehlung für Ihre beste Hörlösung. Ich freue mich auf Sie!

Kleinste Systeme, bester Service.  
Hört sich gut an!
Kleinste Systeme, bester Service.  

Kristine Westreicher,
Filialleiterin Stuttgart Killesberghöhe

www.iffland-hoeren.de

iffland.hören. in 
Stuttgart Killesberghöhe:
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart Killesberghöhe
Fon 07 11 - 25 35 98 75
s-killesberghoehe@iffland-hoeren.de

„Bei mir werden Sie jederzeit umfassend
rund ums Thema gutes Hören beraten.“

100 Quadratmeter 
Wundertüte

Von wegen BOX88: BOX1001+X müsste Holger Braitmaiers concept store 
eigentlich heißen. Denn bei jedem Blick in eines der drei großen Schau-
fenster entdeckt man Neues, Überraschends, Skurriles in dem liebevoll 

mit –zig Hinguckern dekorierten Ideenreich. Wer jetzt nicht weiß, was er sucht, 
hat Glück. Hier findet er oder sie immer etwas – Braitmaier und sein Team helfen 
gerne. Soll’s für Sie sein oder für Oma, zum Ansehen oder zum Angeben, Kleidung 
oder Sack und Pack? Suchen Sie sich doch erst ein paar Kleinigkeiten wie Tücher, 
Hemden, Blusen …, die können Sie dann ganz bequem in eine der Sporttaschen 
oder Weekender stecken. Dazu vielleicht noch ein Paar Schuhe. Oder doch lieber 
eine der hübschen Vasen? Haben Sie mehr Platz im Auto, empfiehlt sich momentan 
einer der farbigen Beistelltische. Die sind auch ganz schön abgefahren. 

ÜBERRASCHUNGEN AUS DER BOX88 
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STADT, LAND, PLUS

NOBEL HIN UND WEG:  IM REISEHAUS STUTTGART
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„WENN AUF CAPRI DIE ROTE SONNE IM MEER VERSINKT“, ERINNERN WIR UNS AN DIE 1950ER-JAHRE ALS DIE REISEZIELE NOCH 
NAH UND DIE TRÄUME KLEIN WAREN. HEUTE HABEN FAST ALLE SCHON FAST ALLES VON DER WELT GESEHEN, MEIST IM RAH-
MEN EINER PAUSCHALREISE. DIE WELT WIRD KLEINER, DIE ANSPRÜCHE WERDEN GRÖSSER UND SELBST IMMER MEHR TEENAGER 
SIND ERFAHRENE GLOBETROTTER. ZUNEHMEND GEFRAGT SIND DESHALB NEUE, TOURISTISCH NOCH NICHT ERSCHLOSSENE 
ZIELE WIE BEISPIELSWEISE SALALAH IM SULTANAT OMAN ODER DIE GRIECHISCHE INSEL SYMI. UND ARRANGEMENTS MIT DEM 
TOUCH DES BESONDEREN WIE EIN LEUCHTTURM ALS UNTERKUNFT IN KROATIEN. DOCH IMMER MEHR LÄNDER GERATEN DURCH 
POLITISCHE, SOZIALE ODER UMWELTEINFLÜSSE INS TOURISTISCHE NIEMANDSLAND, SODASS ALS SICHER GELTENDE GEBIETE 
WIE DIE KANAREN BEI STEIGENDER NACHFRAGE UND GLEICH BLEIBENDEM ANGEBOT KONTINUIERLICH TEURER WERDEN.

www.reisehaus-stuttgart.de

R eiseverkehrskaufmann Boris 
Burkard, Berater im REISEHAUS 
STUTTGART auf der Killesberg-

höhe, weiß aus beruflicher wie privater 
Erfahrung, wohin sich der Globus dreht 
und die Preise 
bewegen. Er selbst 
hat von Bayern 
über Bosnien-
Herzegowina bis 
Südostasien und 
Zentralamerika 
schon die halbe 
Welt gesehen und 
kann seinen Kun-
den aus dem Kof-
fer eigener Erleb-
nisse viel erzäh-
len. Vor allem aber weiß er als Expedient 
eines freien, von Veranstaltern unabhän-
gigen Reisebüros, welcher seiner Anbie-
ter das optimale Angebot für seinen Kun-
den im Programm hat. Und kann so den 
besten Kompromiss aus Preis und Leis-
tung, Lage und Attraktivität, Flugzeit und 
Kundenwunsch ermitteln. Ob Last-Minu-
te-Schnäppchen oder Luxusreise, pau-
schal oder individuell, von namhaften 
Reiseveranstaltern oder kleineren Spezi-
alisten … im REISEHAUS STUTTGART 
ist die Welt zu Hause. Erst recht für den, 
der das Besondere sucht: eine Tour als 
Selbstfahrer im 1920er-Jahre-Oldtimer, 
eine Bahnreise mit Gletscherblick im 

Glacier-Express oder eine Kreuzfahrt auf 
den Planken eines Seglers, strampelnd 
auf dem Sattel eines Fahrrads oder stolz 
auf dem eines Pferdes, mit Rucksack bei 
einer geführten Wanderung, mit Schürze 

bei einer kulinari-
schen Exkursion 
oder mit Neugier 
zu Kunst und Kul-
tur. Bei Boris Bur-
kard beginnt es. 
Er plant mit Ihnen, 
recherchiert, orga-
nisiert und bucht 
für Sie und be-
sorgt bei Bedarf 
auch die notwen-
digen Visa. Denn 

er kann, was das Internet nicht kann – 
Ihnen zuhören, mit Ihnen sprechen, sie 
gezielt beraten. 

Da die Nachfrage nach hochwertigen 
Reisen stetig ansteigt, so Burkard, ist ge-
rade das gute Reisebüro der bessere, und 
meist nicht teurere, Wegweiser zu unbe-
schwerten Urlaubs- und Erlebnisfreuden. 
Es muss ja nicht gleich die Teilnahme als 
geladener Gast auf einer dreitägigen 
Hochzeit in einem abgelegenen Bergdorf 
im kosovarischen Sar Planina-Gebirge 
sein. Das war Burkards Privatvergnügen; 
leider ohne Sie und ohne Reisebüro. 

Boris Burkard, Reisehaus Stuttgart
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SEINE HEIMAT IST NIGERIA, 
SEIN ZUHAUSE DIE WELT, 
SEINE WOHNUNG HIER
LANRE ISHOLA,  E IN KOSMOPOLIT  AM KILLESBERG

I shola, 55, ist Afrikaner und doch Europäer, nigerianischer Staats-
bürger und doch Deutscher, Kosmopolit, aber auch „e bissle 
schwäbisch“. Er „schwätzt“ Hochdeutsch und schätzt Pünkt-

lichkeit. Und wir sind pünktlich, was er positiv anmerkt, als Fotograf 
und Autor in seiner modern eingerichteten Wohnung erscheinen. Die 
Blickachsen über die Loggia seiner Wohnung gehen auf die Grüne 
Fuge, eine auf den kleinen Bahnhof der Killesbergbahn. Was hier zur 
Sommerzeit lautstark und rauchend seine Runden dreht, ist nichts 
gegen die Runden, die er seit Jugendtagen dreht. 

Aufgewachsen mit zwei Geschwistern in einem wohlhabenden 
Elternhaus in der 5-Millionen-Stadt Ibadan, nördlich von Lagos, wollte 
der kleine Lanre eigentlich Arzt werden. Als Schüler eines US-Internats 
entdeckte er aber seine Liebe zur Technik, zu Maschinen und zu 
made in Germany. Doch als er dann, mit knapp 19, nach Mamas 
„Good bye“ mutterseelenallein in München stand, war ihm zum 
Heulen. Ein zufällig vorbeikommender Afrikaner von der Elfenbein-
küste nahm den jungen Lanre trotz des englisch-französischen 
Sprachwirrwarrs unter seine Fittiche und eine Freundschaft ihren 
Anfang. Wie Maschinenbaustudium und Praktika, die ihn von München 
nach Saarbrücken, nach Olpe in Westfalen und wieder nach Schwabing 
führten. Und trotz unterschiedlicher Dialekte dank Goethe-Institut 
zu perfektem Deutsch. Dass er daneben noch Englisch, un peu 

Französisch und seine nigerianische Heimatsprache Yoruba be-
herrscht, macht ihn fast nirgends sprachlos.

Der Multimagnet Daimler zog Ishola schließlich ins Schwaben-
land. Von Weil im Schönbuch zog er später nach Echterdingen, bis 
er schon vor Baubeginn 2010 das Projekt Think k, heute Killesberg-
höhe, kennenlernte. Dort, wo vielleicht Stuttgarts schönste Seite ist, 
wollte er wohnen. Denn auch wenn der Globetrotter Ishola nach 
eigener Aussage „stolzer Nigerianer“ ist und in seinem Heimatland 
über ein geräumiges Haus verfügt, er ist „kein Hotelmensch“. Lieber 
richtet er sich da, wo er zeitweise lebt, eine Wohnung ein. Obwohl 
er als Frühaufsteher kein Stubenhocker ist. Dafür gibt es zu viel zu 
tun, zu sehen, zu organisieren. Und sei es das nächste Golfspiel, mit 
Handicap 12 am Persischen Golf. 

Selbst Kosmopoliten wie Lanre Ishola brauchen dann und wann 
einen Heimathafen. Der ist für ihn zweifellos bei seiner Familie in 
Nigeria, wo das Zusammenleben, so sagt er, „warmherzig“ ist und 
Familie einen hohen Stellenwert hat. Doch sein „zweites Zuhause“, 
und das bekennt Ishola ungefragt, ist hier auf der Killesberghöhe, 
wo alles nah und alles da ist. Im eleganten weiß lackierten Küchen-
schrank sind selbst die Original-Zutaten für ein afrikanisches Mahl. 
Ein bisschen Heimat im Zuhause. 

ZWISCHEN HEUTE UND MORGEN LIEGEN NUR 24 STUNDEN. ABER 7745 KILOMETER. HEUTE 
SIND WIR BEI LANRE ISHOLA, BEWOHNER EINES DER VON DEN ÖSTERREICHISCHEN 
ARCHITEKTEN BAUMSCHLAGER EBERLE GESTALTETEN WOHNHÄUSER AUF DER KILLES-
BERGHÖHE. MORGEN IST UNSER GESPRÄCHSPARTNER IN LAGOS, DER MIT 15 MILLIONEN 
EINWOHNERN GRÖSSTEN STADT NIGERIAS AM WESTAFRIKANISCHEN GOLF VON GUINEA. 
DANN IST ISHOLA IN SEINER HEIMAT. ODER NICHT? DENN AUCH IN LONDONS NOBEL-
STADTTEIL CHELSEA IST ER ZU HAUSE, IN DUBAI SPIELT ER GOLF, UND IN FRANKFURT AM 
MAIN IST SEIN DREHKREUZ DURCH GEOGRAFIE UND ZEITZONEN. HIER AM KILLESBERG 
IST SEINE RELAX AREA, SEINE FERIENWOHNUNG, WIE ER SAGT.
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KREATIV, 
WELTOFFEN, 

FROHLICH
EINE STUNDE IN DER MÜHLBACHHOFSCHULE

WIE DER KILLESBERG-CHRONIST UND HOBBY-HISTORIKER JÖRG KURZ IN SEINEM BUCH NORDGESCHICHTE(N) ZU BERICHTEN 
WEISS, WAR DER MÜHLBACHHOF EINST EIN BAUERNHOF, DER 1807 VOM STUTTGARTER GASTWIRT LUDWIG FRIEDRICH MÜHLBACH 
ERRICHTET WURDE. DESSEN MUTTER ERÖFFNETE SPÄTER HIER DEN ERSTEN WEIN- UND BIERAUSSCHANK AUF DER FEUER-
BACHER HEIDE. 1937 WURDE DAS GANZE ABGERISSEN UND AUF DIE GRUNDMAUERN DER ALTE TEIL DER MÜHLBACHHOFSCHULE 
GEBAUT – DIE DUNKEL GETÄFELTEN HÄUSER MIT SPITZEN GIEBELN UND WEISSEN SOCKELN. 

Jutta Münzner, Rektorin Mühlbachhofschule

44 PANORAMA



STUTTGART
Killesberg Höhe

Relaxed Vision Center ︲ Stresemannstr. 5 ︲ 70191 Stuttgart

STUTTGART
Killesberg Höhe

Relaxed Vision Center
Killesberg Höhe | Stresemannstr. 5
70191 Stuttgart

eigenständiger
ZEISS Partner

Amtsgericht Stuttgart | HRB 25 23 43
Geschäftsführer: Ruth Widmaier, 
Sonia Widmaier

Widmaier GmbH
Marktplatz 17-19
71263 Weil der Stadt

Telefon: 07 11 - 93 30 17 11
info@stuttgart-sehen.de

www.stuttgart-sehen.de

Umsatz-Steuer-ID: DE 176 035 373
Vereinigte Volksbank (BIC: GENODES1BBV) 
IBAN: DE55 6039 0000 0043 3390 00

Briefbogen.indd   1 02.09.13   15:13

I hr heutiges Aussehen erhielt die Schule 1959 mit einem 
neuen Pavillon für Lehrer- und Klassenzimmer plus 
Turnhalle. Die muss jetzt leider weichen, um für die 

neue Mensa Platz zu machen. Im städtischen Budget für 
2016/17 war wider Erwarten kein Freiraum mehr. Eine Ent-
scheidung, die Schulleiterin Jutta Münzner, Lehrkräfte, 
Elternvertreter und Schüler bei aller Freude am Turnen kei-
neswegs zu Luftsprüngen veranlasst. Mit Shuttlebussen geht 
es nach den Sommerferien zur MTV Halle nach Botnang.

Im dritten Jahr ist die Pädagogin Münzner, die zur Zeit 
Mathematik und Sport unterrichtet, an der Mühlbachhof-
schule. Als hauptamtliche Rektorin dieser Grundschule hat 
sie keine eigene Klasse und muss bei Fächern und Klassen-
stufen flexibel sein. So hat sie auch schon Englisch gegeben 
und eine Selbstverteidigungs-AG geleitet. 

Die Schülerinnen und Schüler der traditionsreichen 
Grundschule kommen überwiegend aus bildungsnahen 
Familien. Soziale Unterschiede bereiten hier keine sozialen 
Probleme. Zwar sind die Kinder heute selbstbewusster als 
vor Jahrzehnten, wie Münzner sagt, aber auch vertrauens-
voller, was individuelle Unterrichtsformen jenseits des Frontal-
unterrichts erheblich erleichtert. Entgegen vieler Klischees 
bleibt an der Mühlbachhofschule das Handy im Ranzen und 
die Aufmerksamkeit im Klassenzimmer. Was auch an der 
engagierten Elternschaft der derzeit 270 Kinder aus zwölf 
Klassen liegt. Eltern und Lehrkräfte sowie der eigene Förder-
verein sorgen durch zahlreiche Initiativen dafür, „dass es 
Schülern und Lehrern gut geht“, wie Jutta Münzner mit 
fröhlicher Miene verkündet. 

Ob Schulfest oder Kooperation mit dem TC Weißenhof, 
die Schulbücherei oder die Aktion „Eltern bewirten neue 
Eltern“, am Mühlbachhof agieren Hand-in-Hand-Eltern, keine 
Helikopter-Eltern.

	
Rektorin Münzner, selbst aus einer Lehrerfamilie, übt 

auch nach langer Lehrertätigkeit – zuvor vier Jahre Konrek-
torin in Riedenberg sowie zehn Jahre an der Römerschule – 
ihren Beruf mit Lust und Liebe aus. Ihr Credo für die Mühl-
bachhofschule: „Eine kreative, weltoffene Schule, in der 
alle am Schulleben Beteiligten sich wohl fühlen und Kinder 
sich frei entfalten und mit Freude lernen sollen.“ 



Tanzen, bis die Mama kommt
TANZBOTSCHAFTER SEIT  40  JAHREN: 
D IE  NEW YORK CITY  DANCE SCHOOL
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DIE ECHTE LIBERTY STEHT AUF EINER INSEL VOR NEW YORK UND IST 46 METER HOCH. EINE GOLDFARBENE KOPIE 
DAVON BEGRÜSST UNS IM TANZHAUS IN DER LEITZSTRASSE. SIE IST ETWA 2 METER HOCH UND SAGT EBENFALLS 
„WELCOME!“ IN DER NEW YORK CITY DANCE SCHOOL (NYCDS), DIE SO HEISST, WEIL IHRE CHEFIN PRIVATE VERBIN-
DUNGEN ZU BROOKLYN HATTE. DER SPIRIT NEW YORKS, ABER MEHR NOCH IHR EIGENER GEIST, PRÄGEN SEIT 40 
JAHREN DIESE SCHULE FÜR RHYTHMUS, TAKT UND DIE RICHTIGEN SCHRITTE. WIE EIN SCHULHOF MUTET DIE GROSSE 
LOUNGE MIT CAFETERIA AN, IN DEM WIR NACH ZWEI ETAGEN WARM-UP ANKOMMEN: LACHENDE, LAUT PLAPPERNDE 
MÄDCHEN, MEHR ODER WENIGER GELASSEN WARTENDE ELTERN, FREUNDLICHE MITARBEITERINNEN. UND DANN 
KOMMT FRAU LYNCH. 
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Wir machen den Weg frei.

Auf dem Killesberg sowie in über 90 Filialen an Rems und Neckar.

Wir sind für Sie da:

B evor Sabine Lynch, Geschäftsführerin und 
künstlerische Leiterin der NYCDS, andere 
zum Tanzen bewegte, hatte sie selbst schon 

ein bewegtes Leben: zog mit den Eltern von Osna-
brück nach Münster, Bonn und Köln und landete 
1975 in Stuttgart. Zuvor hatte sie Sprachen studiert, 
in der Rennabteilung eines Automobilherstellers ge-
jobbt, als Übersetzerin gearbeitet, in einem Verlag 
und einer Galerie. Aber in Stuttgart wurde sie sesshaft, 
was bei ihrem Metier nicht wörtlich zu nehmen ist. 

Seitdem hat sie schon viele große Meister der 
Tanzkunst gesehen, erlebt, mit ihnen oder für sie 
gearbeitet. Aber am liebsten mag sie die Kids, die 
ab einem Alter von drei Jahren hier unter Anleitung 
erfahrener Dozenten testen und lernen können, ob 
sie Tanzen im Blut und Rhythmus in den Gelenken 
haben. Oder bekommen wollen. Denn manche oder 
mancher, die oder der dachte, Hopsen sei sein tän-
zerisches Highlight, stand später auf den Brettern, 
die auch die Tanzwelt bedeuten. Oder hat mindestens 

Sabine Lynch, Geschäftsführerin New York City Dance School
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    Seit über 40 Jahren Ihr kompetenter Partner in Sachen
              

Neubau Vermittlung Vermietung

Telefon  0711 - 45 999 630 
E-mail    vertrieb@wohnbaustudio.de
www      www.wohnbaustudio.de
fb          facebook.com/wohnbaustudio - seit über 40 Jahren!

S

Wir suchen laufend Wohnungen, Häuser und Baugrundstücke in Stuttgart und Umgebung - 
wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!

von steif zu life gefunden. Unter Anleitung von 35 Tanzlehrerinnen 
und -lehrern kann man das hier in vier Gruppen von 3 bis 5, 6 bis 
12, 13 bis 17 Jahren und als Erwachsener. 

Während unseres Rundgangs durch sieben Studios auf 1550 
Quadratmetern sehen wir kleine Ballerinas in bunten Tutus, lässige 
Teens in Shirts und Leggings und konzentriert wirkende Lehrerinnen 
auf ihrem Weg zum nächsten Kurs. Dort treffen sie dann im Einsteiger-
Kurs oder auf höherem Niveau vielleicht den nächsten Dirty Dancing- 
oder Fame-Star, das schafft natürlich nicht jeder. Macht nix – Move 
ist kein Muss. Und der Weg zum Profitänzer entgegen mancher Teen-
agerträume oft hart und tränenreich. Manche, die hier an der NYCDS 
in Feuerbach begannen, hat das Feuer fürs Tanzen zu Oper oder 
Ballett, auf die Musicalbühne oder als Artistic Director sogar zum 
weltberühmten Cirque du Soleil gebracht.  Ob kleiner Spaß oder gro-
ße Karriere: „Tanzen kann jeder lernen“, sagt Frau Lynch. Wobei es 
in ihrer NYCDS schon mindestens Hip-Hop sein muss. Eins-zwei-drei-
Wiegeschritt lernt man woanders. Was die Schüler der NYCDS gelernt 
haben, kann sich sehen lassen. Und zeigt sich in unterschiedlichen 
Ensembles von Jazzdance über Steppen bis Hip-Hop auch oft genug 
öffentlich bei diversen Events.

„Tanz ist ein Telegramm an die Erde mit der Bitte um Aufhebung 
der Schwerkraft“, soll der berühmte Fred Astaire gesagt haben. Sabine 
Lynch sagt: „Tanz ist Herausforderung, Emotion, Leidenschaft, 
Lebensfreude“. Die auf jeden Fall strahlt sie aus. 
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AUCH ALLAH WOHNT IN 
STUTTGART NORD

AUF SOCKEN IN E INE ANDERE WELT

ISLAM, KORAN, MOSLEM SIND SCHLAGWORTE, DIE NAHEZU TÄGLICH SCHLAGZEILEN MACHEN. DOCH WAS WISSEN WIR EIGENT-
LICH VON DER RELIGIÖSEN WELT UNSERER NACHBARN ANDEREN GLAUBENS? YILMAZ SEN, VORSTANDSMITGLIED UND SEKRETÄR 
DES KULTUR- UND BILDUNGSWERKS STUTTGART E.V. HAT UNS DAZU DIE TÜR DER MOSCHEE, SEIN HERZ ALS TÜRKISCHER 
STUTTGARTER UND DIE AUGEN FÜR EIN PAAR BLICKPUNKTE GEÖFFNET. 
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M it dem weltweit gebräuchlichen muslimischen Gruß Salam 
alaikum („Friede sei mit euch“) begrüßt uns ein älterer 
Gläubiger, der zum Gebet in den zirka 400 Quadratmeter 

großen Gebetsraum der Moschee in der Friedhofstraße 71 geht. Auf 
Socken, wie wir. Denn unser erster Schritt führt uns zum Wandschrank 
im Vorraum, dem „Parkplatz“ fürs Schuhwerk. Wären wir Moslems 
und wollten jetzt beten, wäre der nächste Weg der zum geräumigen 
Waschraum. Vor dem Gebet, das für gläubige Moslems mindestens 
fünfmal am Tag Pflicht ist, steht als innerliche und äußerliche Vorbe-
reitung die Vorwaschung: Hände und Gesicht, die Arme bis zum 
Ellbogen, Ohren und Nase, Mund und Haare, Nacken und Füße 
sollen durch das Waschen rituelle Reinheit erlangen. Als Nichtmoslems 
bleibt uns dieses Ritual erspart, dafür genießen wir ein anderes – 
Gastfreundschaft. In einem großen, mit Sofas, gemütlichen Sesseln 
und kleinen Tischen ausgestatteten Gemeinschaftsraum wird Tee 
serviert und Gebäck. Wir nehmen Platz und hören zu.

Unser in der türkischen Provinz-
stadt Soma nahe Izmir geborener 
Gastgeber Yilmaz Sen kam 1998 nach 
Deutschland. Er hat in Istanbul stu-
diert, ist Diplom-Ingenieur und heute 
Immobilienmakler. Auf die Frage nach 
seiner Heimat sagt er: „Mein Dorf ist 
meine Heimat“ und meint den Ort, an 
dem Opa und Oma waren. Die sind 
weit weg und er, wie schätzungsweise 
30.000 andere Muslime, Bürger Stutt-
garts; etwa 3000 von ihnen leben in 
Stuttgart Nord, 1000 davon praktizieren 
ihren muslimischen Glauben. Hier in 
der Moschee, den restaurierten Räu-
men einer ehemaligen Großbäckerei, 
treffen sich täglich etwa 50 bis 80 
Moslems zum Gebet; Männer und 
Frauen in getrennten Räumen. Ge-
trennt sind, wie wir wissen, trotz des 
gemeinsamen Korans auch zahlreiche 

islamische Glaubensrichtungen, hauptsächlich Sunniten und Schiiten. 
Gemeinsam sei dem Islam jedoch, wie Sen betont, Toleranz und 
Respekt vor dem anderen. Und vieles, was wir dem Islam zuordnen, 
mehr Tradition als Religion. „Zwangsheirat hat bei uns keinen Platz“, 
führt Sen als Beispiel an. Auch, dass seine Gemeinde nichts mit IS 
und Salafisten verbindet. Als Mitglied des Rats der Religionen Stuttgart 
und des Arbeitskreises Abraham kennt er das weite Feld zwischen 
Koexistenz und Konflikt. Yilmaz Sen spricht lieber über Gemeinsam-
keiten als über Differenzen. Unser „Konflikt“ ist momentan der mit 
dem sehr heißen Tee und dem an einem grauen Tag etwas dumpfen 
Fotolicht im Gebetsraum. Der Tee bleibt erst einmal stehen, und das 
mit dem Licht regelt Sen mit einem Knopfdruck: Eigens angefertigte 
eckige Kristalllüster illuminieren jetzt den Gebetsraum für Männer, in 
dem Gläubige immer wieder für Minuten niederknien und ihre Gebete 
murmeln. Nebenan, in dem rund 270 Quadratmeter großen Raum 
für Frauen, spielen Mütter mit ihren Kindern. Wenn sich die für den 

Killesberg avisierten Flüchtlinge einge-
richtet haben, könnten sie auch in dieser 
Moschee einen Platz finden, sagt Yilmaz 
Sen. Den Neuankömmlingen rät er zu 
Selbstbewusstsein, zum Erlernen der 
deutschen Sprache und eines Berufs. Er 
hat es erfolgreich vorgemacht und ist 
zufrieden mit seinem Leben hier. Trotz 
weniger negativer Erfahrungen mit into-
leranten Mitbürgern. Deshalb ist für Sen 
„das Wissen über den Islam“ wichtig. 

Für uns ist jetzt wichtig, die Schuhe 
nicht zu vergessen – nach zwei Stunden 
Gespräch und herzlichem Dank für die 
Gastfreundschaft. Über den Parkplatz vor 
den ehemaligen Bäckerei-Laderampen 
des denkmalgeschützten Backsteinge-
bäudes der Moschee wehen leichter 
Dönergeruch und schwäbische Sprach-
fetzen türkischer Jugendlicher. Salam. 

Yilmaz Sen
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NICHT NUR IN EINE NEUE SAISON, GLEICH IN EINE NEUE ÄRA IHRER FAST 100-JÄHRIGEN GE-
SCHICHTE FÄHRT DIE KILLESBERGBAHN IN DIESEM FRÜHJAHR. WAS 1928 MIT EINER SCHLEPP-
TENDERLOK VON KRAUSS-MAFFEI BEGANN UND DURCH EINEN KLEINEN PRIVATZOO AN DER 
ROTEN WAND ZUCKELTE, KAM DURCH DIE REICHSGARTENSCHAU 1939 WIEDER ZU EHREN UND 
DURCH DEN KRIEGSBEGINN IM SELBEN JAHR IN DIE ABSTELLHALLE. IHRE WIEDERGEBURT 
ERLEBTE DIE BAHN 1950 ZUR ERSTEN DEUTSCHEN GARTENSCHAU. WAGEN UND SCHIENEN 
WAREN NOCH VORHANDEN, DREI NEUE LOKOMOTIVEN MUSSTEN BESTELLT WERDEN. AB JETZT 
SAUSTEN „BLITZSCHWOAB“, „TAZZELWURM“ UND „SPRINGERLE“ DURCHS GRÜN.  

DAS K ILLESBERG-BÄHNLE UND SEINE FAHRT 
DURCH DIE  ZE IT

MACHT DAMPF
EINE SPANIERIN

Lokführer Stefan Singert
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A ls 1994 erwogen wurde, die Bahn zu verkaufen, wurde in 
einer Spontanaktion mit Bierdeckel-Voting am Tisch der För-
derverein gegründet, dessen 1. Vorsitzender Bernd Nusch 

ist. Gerne erinnert sich der Killesberger Nusch an die damalige Soli-
darität der Gründer und das Wohlwollen Manfred Rommels und Lothar 
Späths. Im Jahr 2007 wechselten Lok und Gleise den Eigentümer – 
nach dem Wegzug der Messe gibt das Garten- und Friedhofsamt die 
Signale für den weiteren Erhalt der Anlage, während die SSB seit 2012 
als Betreiber dafür sorgt, dass die Bahn fährt. 

Die neue Saison beginnt mit einer neuen Mitarbeiterin – „Santa 
Maria“. Die hat nicht nur viel Dampf in ihrem 1928 von Krauss-Maffei 
gebauten Kessel, sondern auch spanisches Blut: Einem Oldtimer-
Sammler aus Barcelona kaufte der Förderverein die schöne Spanierin 
ab; eine der ältesten noch verfügbaren Liliput-Dampfloks im Maßstab 

1:3 weltweit. 1929 rollte sie über ein Ausstellungsareal in Sevilla; nach 
ihrer Ankunft im Oktober 2014 wurde sie umfassend restauriert und 
dreht seit April 2016 im Planbetrieb ihre Runden.

Zwei der schönsten Blickpunkte bei der Tour durch den Höhen-
park sind für Bernd Nusch die Seenplatte und die Fahrt oberhalb des 
Tals der Rosen. Nusch, der schon als Kind mit Großeltern und Eltern 
den Park als Spielplatz genoss, ist auch heute noch gerne mit dem 
dampfenden und pfeifenden Bähnle auf Achse; wie 150.000 andere 
im letzten Sommer. Ein hauptamtlicher Lokführer und fünf Teilzeit-
kollegen – einer von ihnen steuert sonst einen ICE, ein anderer einen 
Regionalexpress – bringen die Fahrgäste sicher und fein ohne Fein-
staub  über die 2,1 Kilometer lange Strecke. Die Endstation kann der 
Anfangspunkt eines Bummels über die Killesberghöhe sein. 

Lokführer Stefan Singert
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Alle auf einen Blick
Center Management
Birgit Greuter
Tel. 0711 25 26 13 824
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart
www.killesberghöhe.de

Aldi Süd
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart 
www.aldi-sued.de

Alnatura
Tel. 0711 25 97 47 42
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.alnatura.de

BOX88 concept store 
Tel. 0711 258 587 66
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart

BW-Bank
Tel. 0711 12 44 25 97
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.bw-bank.de

dm-drogerie markt
Tel. 0711 25 97 14 98
Am Kochenhof 14
70192 Stuttgart
www.dm.de

EDEKA Weckert
Tel. 0711 25 97 590
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart
www.edeka-suedwest.de

Eventus eG
Tel. 0711 35 16 86 -100
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.eventus-eg.de

Fleiner by architare
Tel. 0711 63 50-0
Stresemannstraße 1
70192 Stuttgart
www.architare.de

Float Stuttgart
Tel. 0711 28 44 43-70 
Stresemannstraße 5
70192 Stuttgart
www.float-stuttgart.de

iffland hören
Tel. 0711 25 35 98 75
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.iffland-hoeren.de

Jivana Yoga
Tel. 0711 28 44 680
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart

K Kiosk
Tel. 0711 25 97 43 80
Am Kochenhof 14
70192 Stuttgart

Laralex Apotheken
Tel. 0711 25 85 55 70
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.laralex-apotheken.de

Mußler Beauty
Tel. 0711 25 12 66
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.mussler-beauty.de

Mythos Feinkost
Tel. 0162/23 94 523
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart 
www.mythos-monello.de 

Power-Plate-Center
Tel. 0711 25 97 25 55
Stresemannstr. 3
70192 Stuttgart
www.powerplate-stuttgart-
killesberg.de

puls fit & wellnessclub
Tel. 0711 28 44 680 
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.puls-killesberg.de

Reisehaus Stuttgart
Tel. 0711 25 85 96 90
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.reisehaus-stuttgart.de

Relaxed Vision Center
Zeiss Optiker
Tel. 0711 93 30 17 11
Stresemannstr. 5
70192 Stuttgart
www.stuttgart-sehen.de

Scharr Buchhandlung /  
Papeterie
Tel. 0711 67 32 27 10
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart
www.scharrbuero.de

SCHOLZ AM PARK
Tel. 0711 25 97 61 60
Am Höhenpark 2
70192 Stuttgart
www.scholz-am-park.de

SCHOLZ Blumen
Tel. 0711 25 97 46 14
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.scholz-blumen.de

Schloz Eislabor		
Tel. 0711 25 97 46 16
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.schloz-it.de

SCHOLZ HAARE
Tel. 0711 25 97 50 60
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.scholz-haare.de

Treiber Bäckerei und Café
Tel. 0711 25 85 96 42
Stresemannstraße 3
70192 Stuttgart
www.baeckerei-treiber.de

Volksbank Stuttgart e.G.
Tel. 0711 18 10
Am Kochenhof 10
70191 Stuttgart
www.volksbank-stuttgart.de




